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KASTEN
Nochmals Himmelbett und Werbebrief

Lieber Nebi!
Ich kann nichts dafür, daf) ich so materialistisch

geworden bin, früher war das anders,
aber die Zeit haf mich so verändert. Ueberall
liest man von erneuten Teuerungszulagen, von
Sanierungen usw., wie soll man da sein
bihehen Idealismus noch hindurchreften Ich
wollte nur, die Teuerungszulagen bezögen sich
auch einmal auf unser Einkommen (nicht etwa
das Nebi-Honorar] und es fände sich einmal
ein Dummer, der uns sanieren wollte. Nun aber
scheint mir, dafj sowohl der Oblt. M., ais auch
Du, finanziell wunschlos glücklich seid; wie
soll ich mir sonst erklären, dalj ihr beide so
an eurem Glück vorbeigeht. Da steht doch
u. a.: «So legen wir grofjen Wert darauf, bei
sorgfältiger Einfühlung in die besonderen
Wünsche unserer Besteller, in solche Räume
eine besondere Note und geheiligte
Stimmung zu legen.» Da ist sie ja, die Teuerungszulage,

die Gratifikation, die Sanierung, und
da die Note «besonders» ist, nehme ich an,
es sei eine, die man als gewöhnlicher Sterblicher

nicht alle Tage zu Gesicht bekommt,
vielleicht ein Tausender) Wer weifj 1 Natürlich
heiligt das jedermanns Stimmung. Oder seid
ihr beide solche «Snobs», dafj ihr damit gar
nicht erst anfangt I Das kann ich mir nun auch
wieder nicht vorstellen. Ich möchte daher dem
Herrn Oblt., als ehemalige FHD., den
«Hilfsdienstwink» geben, er solle sich die Sache mit
dem Himmelbett noch einmal überlegen, wobei

wir der Nebi und ich uns für eine
kleine Provision bestens empfohlen halten.
Es lebe das Himmelbett hicu.

Liebe h i c u I

Sicher hast Du recht, und ich könnte mich
ohrfeigen, dafj mir das noch nicht eingefallen
isf. Ich werde mich sofort bei einem Himmel-
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beftbesitzer erkundigen, wie grofj die besondere

Note ist, die er gefunden hat und die
Konsequenz daraus ziehen. Mit Noten habe
ich aber in meiner Schulzeit lang, lang ist's
her schlechte Erfahrungen gemacht. Und
bei dem Pech, das ich. da habe, könnte es
sein, dafj ich die Note, die ja nicht in das
Himmelbett selbst, sondern in die Räume
gelegt wird, in den Räumen nicht finde, sondern
dafj sie die Putzfrau findet und ich stehe da

mit dem Himmelbett ohne Nofe. Nein
ich lasse mich auf nichfs mehr ein I Nebi.

Ueberraschend oder nicht!

Lieber Nebi!
Wie denkst Du, nachdem Du die aus dem

gleichen Blatt geschnittenen beiden Meldungen

gelesen hast, die ich Dir beilege

@S Wäre aubiel qefaqt, Wenn man belmuhten
Wollte, bafj bic 9tad)tiditen au3 2D a f fi i n g t o n
über eine äurjeit im ©taatSbehartement erwo»
gene 9t e ö i f i o n" ber gefamten a m e r i f a -
nifd> jd)rDeiaetifdjen SB 1 1 1 f dj a f t S

begtefjungen wie ber btplomatifdjc
6uphemi§mu§ lautet für bte fdjroeiäerifdje
Deffentlidjfett bolltommcn überrafdhenb tarnen.
Gel war befannt, baf? bie ©djwetj fett einiger¬

es ber [jeutigen SBunbe§rat§fitmng öer»
nimmt man beim aud). bafe bie amerifanifdjen
SKitteilnngen ber vergangenen Çfiacrjt iür unfere
ffanbegregiernnq oollftänbiq ii b errafdienb
gefomrnen linb. lieber berartige îlbpdjten ober'

Daf) der Bundesrat das nicht gewufjt hat,
was offenbar in andern Kreisen längst bekannt
war, was sagst Du dazu

Mit freundlichem Grufj Dr. M.

Lieber Dr. M. I

Da soll man ja nicht grübeln, das isf
unbekömmlich. Warum soll sich überdies eine
Landesregierung nichf einmal überraschen lassen.
Ich lasse mich auch jede Weihnachten und an
jedem Geburtstag überraschen mit Sachen, die
ich meist vorher selber habe aussuchen müssen.

Wenngleich anzunehmen isf, dafj sich
unsre Landesregierung nicht gerade selber
ausgesucht hat, so hat sie immerhin, was ihr gutes
diplomatisches Recht ist, überraschte Miene
zum bösen Spiel gemacht und der Erfolg hat
ihr nachher ja auch rechf gegeben. Während
die andern, die nicht überraschten Graswuchshörer,

die alles schon vorher gewufjt haben,
diesmal die Blamorenen" gewesen sind.

Mif freundlichem Grufj Nebi.

Herr, dunkel ist der Rede Sinn

Lieber Nebi!
Bitte, lies die angestrichenen Sätze aus dem

Bericht in meinem Leibblatt:

«Der Referent griff entschlossen in die
Wirbel und markierte mit Nachdruck den
eidgenössischen Standort und Standpunkt
Heute dürfen wir dem Druck nicht weichen
und kniefällig das Steuer auf guten Kurs

bringen Das lebhaft applaudierte Referat

fand in der Diskussion einen markanten
Niederschlag Politisch legt er den Finger
auf die Nöte unsrer Tage als den unfrüg-
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liehen Vorboten chaotischer Auflösung
Herr Gemeinderat S. projizierte die
psychologischen und politischen Rückwirkungen
Herr Baumeister S. erhob in dieser ernsten
Sache als Offizier die Klinge ...»
Bitte, versuche mir das zu erklären. Denn

siehe, so wie dieser Baumeister in der ernsten
Sache seine Klinge erhob, erhebe ich in dieser

chaotischen Verwirrung als Schuljunge
meine Füllfeder, damif Du Deinen Finger auf

die Nöte dieser untrüglichen Vorboten legst
und mir hilfst, das Steuer kniefällig auf guten
Kurs zu bringen, so dah mir das Rätsel

psychologisch richtig vorprojizierl ist. Hilf mir,
bitte, lieber Nebi, hilf!

Viele Grühe Dein Mo.

Lieber M o I

Da ist guter Rat teuer. Leuten, die solchen
«Stiefel» zusammenschreiben, möchte man
wünschen, dalj sie neben Dich auf die Schulbank
zurückkehren, wo sie allerdings nichts zu
lachen hätten. Jedenfalls nicht so viel wie Ihr '

über sie An dem ganzen «Bafel» hat mich

nur eines interessiert, nämlich, wie dieser Finger

aussehen muh, der so lautet ja nach
den Regeln der Syntax der fragliche Satz
der untrügliche Vorbote chaotischer Auflösung
sein soll, nachdem er adf die politischen Nöfe
unsrer Tage gelegt worden ist. Ich denke mir,
es isf ein Finger von jener Hand, die damals
dem König von Babylon während seines
berühmten Gastmahls ein paar unerquickliche
Worte an die Wand geschrieben hat: mené,
mené, tekel efc. Und viel mehr als dies kann
ich jetzt auch nicht dazu sagen. Denn so ernst
isf die Sache auch wieder nicht, dafj ich in ihr
meine Axf als Spalter erheben, entschlossen
damit in den Wirbel greifen, mit Nachdruck
den Standpunkt markieren und Rückwirkungen
nach vorn projizieren müfjte.

NB. Du hast die «gefallenen Vofen»
vergessen, auf die, lauf Deinem Leibblatf der
Referent des Abends in seinem Schlufjworf
eingegangen ist. Hoffentlich haben sie sich nichf
weh getan.

NB. Paradox isf, wenn sich einem bei der
Lektüre seines Leib blattes der Magen
umdreht, meinst Du nicht auch?

Nun aber keine NB.s mehr, sondern viele
Grühe von Deinem Nebi.

Zuschriften für den Briefkasten bitten wir an
die «Briefkasten-Redaktion des Nebelspalfers,
Rorschach» zu adressieren.

hotel schiff
Alt st. gallische
heimelige, modern
eingerichtete
Gaststätte
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lXocnmsk ttimmslbet» unci v/erbebrist

Ueber Xebi
Icn ksnn nickik clstllr, 6sh Icn »o msteris-

Ii5>ilcn gevorclen bin, buber vsr cls» sncler»,
sber «lie ?eit kst mick lo veriinrlert. Uebers»
iiezt msn von erneuten leuerungliuisgen, von
5snierungen u»v., «le »o» msn cis 5eln bih-
cken Iclesiilmuz nocn kin«lurckretten t Icn
voilte nur, clie îeuerungliuisgen beiogen îicn
sucn einmsl sut unîer einkommen snickt etvs
«lsz iXsbi-irlonorsrl uncl e5 liincle licn einmsl
ein vummer, «ter uni »snieren voille. iXun sber
zcneint mir, clsh lovokl «ier vblt. s>5 sucn
vu, tinsniiell vunlcklo» gliicklick leicl: vie
»oll icn mir îonit erklären, «lsh ikr beicle 50

sn eurem Viiick vorbeigekt. 0s ktskt «lock

u. s.: «5o legen vir grohen >Vert «lsrsut, bei
zorglsitiger l-intünlung in clie bsioncleren
Vfünlcne unterer Se5»eller, in îolcke KSums
eine beîonclere »lote uncl gekeiligte 5tim-
mung lu legen.» 0s i5t 5ie js, clie leuerungl-
lulsge, «lie Srstilikstion, clie Zsnierung, uncl
cls clie KIote «be.oncleri» i5t, nskme ick sn,
e» »ei eine, «lie msn sb geviibniicker Zterb-
lieber nick» slls 7sge lu V«»ickt bekommt,
vielleickt ein Isu5en«ler> >Ver veihl t>istu»ick

ksiligt cls! jeclermsnnî Ztimmung. Oeler zeiel

ikr beicle 5olcke «5nobi», «lsh ikr clsmit gsr
nickt erzt snisngt l Vs5 ksnn ick mir nun suck
vieeier nickt vor.telien. Ick möckte «lsksr clem
rlerrn Obit., slî eksmslige i?l40., clen «ttiitl-
clienitvink» geben, er zolle lick clie Zscke mit
clem Himmelbett nock einmsl Überlegen, vo»
bei vir eler t><ebi uncl ick un» liir eine
kleine i?rovi»!on be»ten5 emplokien kslten.
kl lebe clsl Himmelbett kicu.

l. i s o s k i c u l

5icksr kszt vu rsckt, uncl ick ixànnts mick
ok^lsigsn, cish mir cls; nock nickt singslsllsn
iît. ick ws^cis mick zolort l?si einem l^immsl-

àbwect>8lung»reicke

IVIlitsge88kn

feinte
Walli8ki'vvein-
8pe?ialitâten

!iilricb 1 v-x- ttsuptkkk. s>>. cziot>u»i>riiâ°.?°à»i-
Xiikrin?°r-!tr. ZI ZcI>um-à°r-I>rumâtt. 22 89 ss

Wallker Keller
càVH V/ìi.AI8/ìI»l»rI

osttosziizsr sricunciigen, wis groh clie oszon-
cisrs klots izt, clis sr gstuncisn kst uncl ciis
Konzsgusni cisrsuz ^isksn. /^it dlotsn ksos
ick sosr in meiner 5ckul?sit lsng, lsng izt'z
ksr zcklsckts l:rsskrungen gsmsckt. llncl
osi cism ksck, clos ick cis ksos, könnte «5
zsin, clsh ick ciis klots, ciis ja nickt in cisî
rtimmsiìstt zsllzzt, zonclsrn in clis kîsums gs-
legt wirci, in cisn kâumsn nickt tincls, zonclsrn
clsh sis ciis i^ut^trsu tinclst unci ick stsks cis

mit cism klimmsitzstt c>kns r>lc>ts. Klein
ick lszîs mick sul nicktz mskr sin I kiski.

l.ieber t^ebî!
>VIe clenkit vu, nsckelem vu clie s»5 «lem

gleickvn vlstt gescknittenen beîclen ^«Iclun-
gen gelegen kalt, «lie ick vir beileget

Es wäre zuviel aesaat. wenn man b-'Iiriiivtl'n
wollte, daß die Nachrichten aus W a s k> i n a t o n
über eine zurzeit im Staatsdepartement erwogene

.Revision" der gesamten
amerikanisch-schweizerischen Wirtschaftsbeziehungen

wie der diplomatische
Euphemismus lautet sür die schweizerische
Öffentlichkeit vollkommen überraschend kämen.
Es war bekannt, daß die Schweiz seit einiger

Aus der heutigen Bundesratssihnng
vernimmt man denn auch, daß die amerikanischen
Mitteilungen der vergangenen Nacht für unsere
Landesregierung vollständig ü b errasch end
gekommen lind. Ueber derartige Absichten oder'

vsitz «lsr iSuncletrst clsl nickt gsvuh« kst,

v ottenbsr In snclvrn Kreiten ISngzt beksnnt
vsr, vs5 isglt 0u ^siu >

^nit beun«llickem vruh 0r. ^.
l.!eber vr. I

Os zoll msn ja nickt grüksln, cisz izt unke-
icömmiick. >Vsrum zoll zick üizsrciisz sins l.sn-
clszrsgisrung nickt einmal üksrrszcksn Iszzsn.
Ick iszzs mick suck jscis Wsiknscktsn uncl sn
jsclsm Oslzurtztsg üksrrszcksn mit 5scksn, ciis
ick msizt vorksr zslksr ksbs suzzucksn müz-
zsn. Wenngisick snz^unskmsn izt, clsh zick
unzrs l.snciszrsgisrung nickt gsracis zslksr suz-
gezuckt kst, zc> kst zis immsrkin, wsz ikr gutsz
cliplomstizcksz ksckt izt, übsrrszckts r^isns
?um bözsn 5pisl gsmsckt unci clsr l?rlc>Ig kst
ikr nsckksr js suck rsckt gsgslzsn. Wskrsncl
clis snclsrn, clis nickt üds.rszcktsn Orszwuckz-
körsr, clis süsz zckon vorksr gewuht ksksn,
cliszmâl ciis Llsmorensn' gswszsn zincl.

/^it trsuncllicksm Oruh I klsbi.

ttsirr, ctunket iît «je- kscie 5inn

I-ieber Ueb! I

Sitte, liez clie sngeltrickenen 5Stie suz clem
iSerickt in meinem I.eibblstt:

«0er keterent grill entlcnlo»en in «lie

Wirbel un«l msrkierte mit ^sckliruck «len

eiclgenöliiicken 5tsn«lort uncl Ztsn«lpunkt
i»eute «lilrlen vir «lem vruck nickt veicken
uncl knielâllig «Is5 Zteuer sul guten Kur»

bringen vs» lebkstt spplsuclierte kele-
rst lsn«l in «ler 0i»ku»»ion einen msrksnten
i>liecle-lcklsg I>o>i»i»ck leg» er «len i?ingsr
sul «lie t»!ö»e un»rer 7sge sl» «len un»rug-

t-IOI'cll.

k>sn5ion l^^. 15.50

Wocnsnpsuicks! l^5. 1Z7.5V

àlicii kiliiz fwntbkglclciiglllig

licken Vorbolen cksotilcker ^ullü»ung
tterr 0emein«ierst 5. projiiivNe «lie o»vcko-
logiicken uncl politiicnen kllckvlrkungen
tterr vsumei.ter 5. erkob in «lleler ernlten
5sck« sl» Ollirier «lie Klinge...»
Sitte, ver»ucne mir «ls, lu vrklsren. ivenn

»ieke, 50 vie «lie.er Ssumei5ter In «ler ornlten
Zscn« »eine Klinge erkob, ernebe ick in elle-

»er cnsotkcnen Vervirrung sk Zckuljunge
meine i?u1ll««ier, «Ismit vu Seinen Ringer sul
clie »<öte clie,er untruglicken Vorboten iegit
un«I mir kilb», «l»l Zteuer knieliillig sul guten
Kur, iu bringen, to «lsh mir «ls» kiitlel P5V-

ckologkck ricktig vospro>iiiert iît. «iil mir,
bitte. lieber Kebi, kill l

Viel« vrilhe Sein t^o.

I. i s l? s r /V^ o I

vs izt gutsr kst tsusr. l.sutsn, clis zolcksn
«8Iistsl» luzsmmsnzckrsibsn, möckts msn wün-
zcksn, clsh zis nsbsn Vick sul ciis 8ckulbsn><

^urüciclcskrsn, v,c> zis sllsrclingz nicktz ru !s-
cksn ksttsn. lsclsnlsüz nickt zc> visl wis Ikr
ülzsr zis I Xn cism gsn^sn «östsl» kst mick
nur sinsz intsrszzisrt, nsmiick, wis cliszsr ^in-

gsr suzzsksn muh, clsr zc> Isutst js nack
cisn kegeln clsr 5vntsx cisr trsglicks 5at?
cisr untrüglicks Vorlzcits cksotizcksr ^utlözung
zsin zoll, nsckclsm sr octl clis politizcksn klöts
unsrer Isgs gslsgt worclen izt. Ick clsnics mir,
sz izt ein Ringer von jsnsr kisncl, ciis cismslz
cism König von Ssovlon wskrsncl zsinsz ks-
rükmtsn vsztmskls sin pssr unsrquiclclicks
vVorts sn clis V/sncl gszckrisdsn kst: mens,
mens, tslcsl stc. Uncl visl mskr slz clisz lcsnn

ick jst^t suck nickt cls-u zsgsn. venn zo srnzt
izt clis 8scks suck wisclsr nickt, clsh ick in ikr
msms >^xt slz 5osltsr srkslzsn, entzcklozzen
clsmit in clsn WirosI grsilsn, mit klsckciruclc
cisn Ztsnclpunlct msrlcisren unci kückwirkungsn
nsck vorn projwisrsn mühte.

KIIZ. vu kszt clis «gslsllsnsn Volsn» vsr-
gszzsn, sul clis, Isut Deinem i.sioolstt clsr ks-
lsrsnt cisz ^ksnclz in zsinsm Zckluhwort sin-
gsgsngsn izt. llollsntlick ksbsn zis zick nickt
v/sk gstsn.

KIIZ. i^srsclox izt, wenn zick sinsm ksi clsr
l.slctürs zsinsz l. e i o Izlsttsz clsr r^sgsn um-
clrskt, msinît Ou nickt suck?

klun slzsr lcsins KIIZ.z mskr, zoncisrn visls
Orühs von vsinsm klski.

?uzckritten iür cisn gristlcszlen kittsn wir sn
clis «IZrislicsztsn-ksclslction clsz kisoslzpsltsrz,
korzcksck» ^u scirszzisrsn.

Äl« 5t.gs!Il!-cko
ksimsligs, mc>clo5n

singsi-icklsis

18


	Briefkasten

